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338 Dienstag, den 12. Hktoöer isos

Amlliches.
Bekauntruachrmg,

»«Ir. di« Feldbereiuig»», H ans der Mark»«,
Oberfchwauborf.

Bei der am 9. dS. Mt». vorgeuo««eueu Abstirmrmg
über dm Antrag aus eine Bereinigung dm Gewände:
»reite. Frühmessäcker. HallmaauStal, Loch, Oberer Sohl,
«or dem Sohl, Im Sohl, Hiutrrer Simmlsr, Vorderer
Simmler. HSHmhof, Lohutal, Lohmviesm, Ober-Bergen
m»d Staudach aus Wartung Obrrschwasdors habe» von
304 beteiligte« Srnudetgeutümern 38 mit eine« Steuer-
kapital von 1423^ 37 iZ für die»«Lsühruug der Frld-
brreiuigunß uach de« vorliegenden AnlrszSplan gestiRNt,
vLhreuö 95 Güterbefitzer mit einem Steu rtapital von
1914 98 iZ bei der Absttmmnuz nicht erschiene»
find. Abgestimmt haben sonach für ds» Un-elnehmen 133
«1t 3338^ 35 Stenerlapita! gegen da» ULterurhmeu
71 « tt 1617^ 41 -g Steaeitapital.

«uf Gruud dieses Ergebnisses der Abstimumsg wurde
da» Uaternehmeu vo« Ober««! für brschloffrn rrklärt.

Dies wird«it de» Ausügru bekannt gemacht, daß die
zur Minderheit gehörenden, sowie die uach Art 9 Abs. 3
bezw. Art. 11 Abs. 5 dB Gesetzes vs« 30. März 1886
als zustiwRMd augeusmAeserr GrundeigentüMer das Recht
haben, innerhalb der merstreckltchr«Frist vo» 2 Woche«
vo« Lag der Aösti««rmga« dem Obersmt die«ach ihrer
»ustcht der AsSsühruug de» beschlossenen Ua'.rrurhmeuS
eutgegmstehendeS -üade«Südlich oder schriftlich darzulegeu,
soweit solches nicht etwa schon bei der SSstimAuagStaZ-
fahrt grschrhe» ist, sowie daß binnen derselben Frist bei
de» Oders«! SutrSge aas Berichtigung de« Ergebnisse»
der AdstiANiMg dorzubriugrn find.

Nagold, dm 12. Ott. 1909. «. Or-raut:
Rt.Lter.

Seine Majestät der König haben am S. Okt. d. I . allergnädtgst
«ruht » den Postmeister Käppeler in Nagold auf Ansuchen » ach
Sllwangen zu versetze»

Seine Königliche Majestät hat vermöge allerhöchster Entschlie¬
ßung vom 10. Okt . dem Oberamtman » Rieger in Horb die Karl-
Olga -Medaille in Silber zu verleihen geruht.

Seine Majestät der König haben am ö. Okt. d. I . dem Bahn¬
wärter Maier ans Posten Nr . 19 der Abteilung Nagold die silberne
»erdtnistmedatlle allergnädigst zu verleih -« geruht.

Militärisches.
Berit », 8. Ott. Die allgrmeia gehegte Erwartaug,

daß unsere Truppen auch für dir Fttedenszett bald durch-
vkg mit dm ne reo Feldnuisormeu auzgestattü werde»
würden, scheint sich sichere» Nachrichten zufolge sicht zu er¬
füllen. E njelrre Truppenteile wenigsten» habmßAawrisuug
rrhsttm, uach Fertigstellung der KrirgSbestände wieder mit
der Anfertigung der altcu blauen, nsf,, Uviferweu fortzs-
fahren.

Wir dürfe« suS demnach vorläufig dr« erblichen Muster
aupaffm» bas eine seldmäßige Krieg?- und eine prrade-
Mäßige FriedevsMifotA vorschreibt. Nur iß diese Maß¬
regel bei nus «icht recht verständlich, da wie eiu Bültsheer
uud leine GöLdurrarmee besitzen, deren Angehörige man
durch sarbeavrächtige Umformeu urter die Fahnen locken
«uß. Sie bringt im Gegenteil sogar große Nachteile«lt
sich. Für Frirdensöbuugeu könnte« an die— einzige—
Kriegsgaruitur gar nicht benutze«, wenn ander» man sie
nicht für Kriegszwecke sehr bald ungeeignet machen will.
Die so äußerst wichtige Gewöhnung der Augen an einen
durch seine feldmäßtge Uniform wenig sichtbar gemachten
Gegner, drssn Erkennen rm» im Ernstfälle viele Mühe
«achm wird, kann also bei Beibehaltung der FriedeuSnui-
sormen nicht geübt werden.

Zu wünschen ist es daher, daß die obige Maßregel,
für die allein Traditiousröckstchte» — und «icht etwa
SparsawkritSerwäguugeu wegen noch nicht aufgebranchter
Lkchbestäude— bestimmend sein können, schließlich doch
»icht in volle« Umfange in Kraft treten möge. D e vor
3 Monaten ergangene Best mmuug, daß bet alle« Feld-
dieustübrmgen beide Partkien den Helmüderzug tragen(die
„rote" «tt dr« breiten roten UuterschetdungSbavd) beweist
sichtlich da» bet der Heeresleitung und -Verwaltung vor¬
herrschende Bestreben uach feld«äßtger Ausrüstung. Die
Beibehaltung einer FrtedeuSuuisorm neben der Feldbekletdaug
würdez« diesen Bestrebungen vm so weniger paffen, als
der Reichstag gerade für die neuen Frlduuisormen besondere
Milltourukredtte dewilligt hat.

Ueber die Umbevaffumg der Kavallerie wird gemeldet,
daß letzte Woche die neuen, längeren, Karabiner auch au
die Garde.Kavallerte-Regi«cuter tu Berlin uud Potsdam

aurgegebeu wurden. Bei« Kaisermanöver waren bereit»
die bayerische und vültte»bergische Kavallerie uud die
8. Jäger zu Pferde— also ba» blauev. Kleistsche Saval-
lrrie-Korp» — «it dieser Waffe ausgerüstet, durch die
erst die Reiterei zum Feuergesecht im modernen Sinne be¬
fähigt wird.

Nokittsche Hleöerficht.
d>« A« -«s«I « » die

bet Abhebung vsu Sparkaffenguthabeu wandte sich Reich»-
tagSsbgeorbuetrr Dr. Rüller-Reiningeu« it einer Anfrage
an da» ReichSschatzamt. Er erhielt die Antwort, daß die
Verpflichtung zur Brstewpelung der Quittungen über Rück¬
zahlungen nach Nr. 10 de» ReichSstempeltarif» für Spar-
kaffeu unr insoweit bestehe, al» die Sparkassen zu den in
§ 3 de» Scheckgesetzr» vom 11. März 1908 brzetchurten
Anstalten gehören, d. h. die Fähigkeit besitzen, mit Scheck»
bezogen werden zu können. Einer unter amtlicher Aussicht
stehendes Sparkasse kommt diese sogenannte passive Scheck¬
fähigkeit aber um zn, wen« sie die«ach Landesrecht für sie
geltenden Bestt««uuge» erfüllt. Darüber läßt sich also nur
von Fall z« Fall entscheiden, ob den Sparkasse» passive
Scheckfätztgkeit zukommt. Set letztere» der Fall, so sei der
Sparkaffmkontoiuhaber bei Rückzahlungen au» de« Lpar-
kaffmgnthabeu ste«pelpflichtig, gleichviel, ob die Quittung
durch eine« Dritten oder durch de« Sparer selbst bet der
Kaffe vsrgelegt wird.

Das «««« d««tfch« Wei»g«f«tz erregt noch
i««er in den Kreisen der italienischen Wei'uproduzeutm
große« Widerspruch. I « Palermo fand auf dir Initiative
der Handelskammer eine Versammlung der stziliauischeu
WeivprodvzrnLen statt, u« «ege« da- neue deutsche Wrin¬
gest» zn protestieren. Die Versammlung beschloß, die ita¬
lienische Regierung zn ersuche«, die vom Staat ahhäugeu-
den Agrarstatkoueu«ud ExperimrutalkaLttouenzur Aus¬
stellung der von Deutschland geforderten Zeugnisse zu er¬
mächtigen.

Der nugarisch«Ministerpräsident Dr . Wekerle
ist in Wien wiederum vo« König tu Audienz empfangen
worden. Hirrbri erneute Wekrrle die Bitte des Kabinetts
um Enthebung, da dessen Stellung im Abgeordnetenhaus
unhaltbar sei. Zwischen Koffsth und den auSglrlchSsreuud-
lichen Minister« besteht eine starke Spannung, weil Koffnth
die Verpflichtungen, die er i« Mtnksterrat in der Beratung»-
frage übernommen hat, sicht eiugehalten und nicht einmal
eiuzuhalteu versucht Lat. Die Minister wollen daher au
weiteren ParlamrvtSsttzungeu überhaupt nicht mehr teil-
uehmen. Drr König erklärte er werde„schon" in den
nächsten Lagen die Entscheid»«« treffe«. —I « der Sitzung
de» destscheu LoLzngSauSfchuffe» am Donnerstag, wurden
gegen dt« ULterrichtSskiuister« rasen Stnergkh heftige An¬
griffe erhoben. Aus la? entschiedenste wurde die Sanktio¬
nierung der Lex Axmsnu verlangt. Betreff» der Affäre
Wahrmnud wurde dt« Wahrung der Lehr- uud Berus»-
freiheit gefordert. Die Haltung der Deutschen tm böh«ischeu
Landtag wurde gebilligr. Im uiederösterretchischeu Landtag
wurde sodann offiziell» itgeteilt, daß dte Lx Ax«aun
nicht zur Sanktionierung vorgelegt werde. Der Landtag
beschloß daraufhin, die Angelegenheit zur weiteren Berat¬
ung einer Zwanziger-Kommission zu überweisen uud nah«
einen DriugltchkettSautrag au, der die deutsche Sprache al»
Unterrichtssprache au den Lehrer- und Lchrerirmeu-BilduvgS-
austalten in Niedkr-Oesterreich festlegt. — Zum Fall
Wahrmund hat dar Profefforeukolleginm drr juristischen
Fakultät der Universität Prag eine Resolution angenommen,
in drr gegen die Ntchtgeuehmlgung de» « ahrmuudschen
KirchrurrchUkollege» protestiert»ud eine etwa bestehende
private Abmachung» ahrmuod»mit de« UaterrichtSmtuister
getadelt wurde. Wahrmund sei zu der Abmachung freilich unter
Druck uud Drohung gezwungen worden. In JnuSbrucker
Stndevtenkretseu herrscht über dr» neuen Fall Wahrmnud
große Erregung. E» fanden bereit» Beratungen statt, um
gegebenenfalls, wie vor 1'/» Jahren, mit einem allge«eiu
AuSstand auf allen Hochschulen noch vor Beginn de»
Semesters eiuzusetzrn. Mit den anderen Universitäten
wurden bereit» Unterhandlungen eiugeleitet. Daß Wahr-
«und um seine Pensionierung eiugeko»meu sei, wird neuer¬
dings bestritten.

Rach Meldmege» ««» M «r»kko haben die Spa¬
nier dte Haldiusel Tre» Forea» besetzt, ohne« tderstaud zu
sind« , md dort« tt Errichtung etue»Leuchtlurme»begonnen.

I » P « «g«ay habe» die Lruppeu die»uffttudischeu
i» «ehrere« Gesechteu geschlage«. Dte revolutiouäre Be-
»r-Mg wird für beeudet Mgesehe«.

Gcrges-Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold » den 18. Oktober IVOS.

*Pe »fo«al«ach,icht. Laut StaatSan-eiger wird Herr
Postmeister Käppeler  auf Ansuchen nach Ellwaugeu ver¬
setzt. Diese neueste Veränderungi« hiesigen Beavtteustaud
ist zu bedauern, besonder» auch deshalb weil mau in Herr»
Postmeister Käppeler einen loyalen Vorstand de»Postamt»
verliert.

* Usgliicksfsll. Sestern vormittag verunglückte leider
Herr Bäckermeister Lehre  tu feiner Scheuer durch Abstürzen;
er erlitt eine Kopfwunde uud verschiedene innere Verletzungen.

r Wichtig für die Hersteller v, « Most. Bon
fachmännischer Sette wird de« Schwäbischen Merkur»it¬
geteilt, daß der Mosttriuker in diese« Jahre « tt Rücksicht
aus de» geringen Ertrag unserer einheimischen Apfelbäume
in der Haaptfache darauf hingevleseu ist, den so beliebte»
schwäbischen HanStruuk au» ausländischen Aepselu herzu-
stellen. Drr reine, ungewäfferte Preßsaft von zur Unter¬
suchung gelaugten aurltudischeu Obstsorten, wie au» Oester¬
reich, Steter«« !, Käruthru»sd Italien z» «n» kommen,
zeigt in diese» Jahr i« Durchschnitt etwa 48° Oechsle
uud i« Säuregehalt Schwaukmgeu von 4,3—13,0 pro
Rille (als Apselsäure berechnet). Ju»beso«dere zeigt der
Saft de» italienischen Obste» einen säst durchweg niedere»
Säuregrad. E» steht somit zu erwarte», daß lediglich
unter Berweudnug von solch säurearmem Obst hrrgeftellter
Mosti« Lause der Lagerung häufig blau, bezw. schwarz
»erde» wird. Da» Schwarzwerdeu von säurearmrm Most
ist eiu Schönheitsfehler md beruht auf der Bildung vo»
schwarzgesärbtem gerbsaure« Eisenoxyd. Dasselbe wird
erzeugt durch die Berührung der tu de« OSstsaft enthalte¬
nen Säuren, während der Herstellung und Aufbewahrung
de» Mostes, mit Esten(z. B. Pressen, Nägeln, Beschläge»
re). Bon der Apselsäure der Säfte wird da» Eisen gelöst,
au der Lsst oxydiert und durch die Gerbsäure in das schwarze
gerbsaare Eisenoxyd übergrführt. vermieden kau» dies
werden einerseits dadurch, daß derartiges fä»rear«eS Obst
mit einem, in diesem Jahre allerdings sehr schwer
zn bekommenden, säurereichen Obst gemischt Wird,
oder aber er bleibti« übrigen kein anderer AaSweg, als
den Säuregrad de» Getränke» künstlich durch Zusatz der
erforderlichen, uach dem Säuregrad de» Moste» jewetl» z»
berechnenden Menge von Säure zu erhöhen, wozu sich am
besten Ettrouensänre eignet. Al» eigentlich selbstverständlich
sei noch erwLhut, daß drr Msst bei der Herstellung zweck-
mäßigerweste möglichst vor der Berührnag«U eisernen
Geräten zu schütze» ist. I « übrigen empfiehlt es sich anch,
bei der Bereitung de» Roste» t» diese« Jahr da» « affer
zu sparen, da drr Zuckergehalt der Obstsäste nicht hoch ist.

Gündriuge», 11. Okt. Sestern wurdei« Gasthaus
zam„Mohren" hier da» 40jährige DtenstjaSiläum de» all-
fettig verehrten Ktrcheupfleger» R. Lössler gefeiert. Au»
diese« Anlaß hatte stch der KircheusttstuugSrat, Herr Pfarrer
Herz au der Spitze, z» der Frier vollzähltch etugefaudeu
md überreichten dem Jubilar einen Rohrsessel. Auch wäre»
Freunde uud Bekannte von Bollmariugeu anwesend. In
Rede» and Toasten wurde de« Jubilar zu seiner treue»
md gewtffeuhaften Amtsführung der Dank aaSgejproche».
Der Vater de» Jubilar» versah auch 34 Jahre laug da»
Amt eine» Kirchespfieger».

r Horb, 11. Okt. In Eckeuwetler stad de« Baaer«
Maier, während er « tt seiner Frau Obst aufla», au» einer
versteckten Geldkassette einige hundert Rar! gestohlen worden.
Al» Dieb vermutet er eine« früheren Laglöhner au» de«
Oberamt LudwtgSburg, der sich ans de« Heustock eiu Lager
ge«acht uud güusttge Gelegenheit zur AuSführuug de»
Diebstahl» abgewartet hat.

R »tte«b«rg, 10. Okt. Aus kommende» Sonntag
wird die 700jährtge Stiftungsfeier der St . Moritzkirche
großartt, vorbereitet, die schön restaurierte Kirche wird a»
Kirchwrthsouutag neu eiugeweiht. Bor« , wird ein Ponti-
fiealamt vom Bischofs Dr. v. Kepplrr celebriert md abend»
ei«e Festaufsührmrg„Graf Albert vo« Hohenberg" statt-
staden, bei welcher 80 Personen mttspiele».

Orga»isatio« der Wafserwerksbefitzer. Auf
Einladung einer Reihe bekannter WafferwerkSbefitzer de»
Laude» fanda« 6. d». Mt», in der Ltederhalle zu Statt-
gart eine zahlreich besuchte Versammlung württembergtscher
«afferverkSbesttzer statt. Den Vorsitz führte ans « msch
der Versammlung Fabrikant Henning-Metzingen, da»
Referat über dte Art md dte Ziele et»« io» Lebe» zu
rufenden Organisation hatte Generalsekretär Dr.Rar qvard-
Stuttgart, Er verwies zurrst aus die regellose» Zustände



vor de« Zastaudekomm:» der Waffrrgrsetzes»o« 1. Dez.
1900 uud brachte da»» zahlreiche Klagen aas der Praxis
feit BeSehev des Besetzer zur Erörterung, die sich»ameutltch
auf Schädigungen der Wafserwrrksötfitzrr bet Ankauf»ou
Quelle» durch Gemeinden zweck- » aflerversorgnug beziehen,
er betonte ferner, daß die Eintragungen der Wafferrrchte
ln die Grundbücher tu maucheu Gegenden des Landes nur
spärlich vorgeuommeu werden vnd daß hieraus«aucherlei
Unsicherheiten sich ergebe» und Uuzuträglichkeiteu entstehen.
In der Debatte gab zuerst Henuiug'Nctziugeu eine Reihe
fachkundiger Erläuterungen über die Notwendigkeit vnd die
Art der Orgauifatiou. Er wies darauf hin, daß in man¬
che« Fällen die Abgabe von Wasser au Gemeinden nicht
abgelehut werden könne, doch lasten sich, wenn die WrrkS-
befitzer einhellig zusammeustehe», auch in solchen Fällen
Entschädigung und weitere Bestimmungen durchsetzen. Haupt-
manu a. D. Eittberger-Höfru erklärt« die Zustimmung
«amen» des Verbandes der Wafferwerk-besitzer au der Euz.
Ferner sprachen in zusti««endem Sinne Fabrikant Bier-
Stengena. Br., Mühlenbesitzer Blauk-Sauzach als Bor-
sitzevder des Verbands Württ. Müller, LaudtagSabgeordneter
Schmid-SroßingerShei«, FabrikantE. Gmiuder-Reutlingeu
«. a. Da» Ergebnis war, daß die Versammelten einstimmig
der OrgautsatiouSgrSuduug zustimmteu, ein vorläufige»
Komitee zur Beratung der Satzungen wählten, da» daun
auch die weiteren Vorarbeiten in die Hand zu nehmen hat.
Die Zahl der Interessenten, die unu au den einzelnen
FlußlSufea zu organisieren wären, dürste sich aus mehrere
tausend belaufen.

St «1tgart, 11. Okt. Die beide« uubekauuteu Ein¬
brecher, die den großen Einbruch in de« Saufmauuscheu
JaweleugeschSft verübt habe», find»uumehr ihrer Persön¬
lichkeit nach von der Krimisaspolizei ermittelt worden in
der Person einer stellenlosen, vielfach vorbestraften, aus
Al!ona zugereisten Reiseudeu Gustav Rode und des stellen¬
losen Kellners Josef Schilling. Ihre Festnahme ist noch
nicht erfolgt.

St »ttgart, 11. Okt. Zar Unterstützung bedürftiger
Erfinder tu Württemberg wurde von Privat« ein Erfinder-
soud» von 100 000 gesammelt, der vou der Zentralstelle
für Gewerbe»nd Handel verwaltet wird.

r Stuttgart , 9. Oktbr. Dir christlich-nationale Ar¬
beiterschaft vou Groß-Stuttgart nah« gestern abend i«
Herzog Christoph in gut besuchter Versammlung einen in-
strukttv-gehalteueu»ortrag von LasdtagSabg. Andre eut-
gegen über da» Thema: , Wa» hat die chrtstlich-uattouale
Arbeiterschaft der lOjihrtgeu Arbeit der christliche» Gewerk-
schaft zu danken?* GewerkschastSsekretärKrug eröffnet«
die«ersammluus mit de« Hinweis, daß da» zur Neige
gehende Jahr 1909 durchaus kein Jahr de» Schreckens,
trotz der WirtschaftSkrisiS, für uns gewesen sei, im Gegen¬
teil, e» habe unseren christlich-nationalen GewerkschastS-
gedaukeu außerordentlich stark gefördert. Hieraus nahm
Andre das Wort, um zunächst in kurzen Umriffen eine Bor-
gischichte der Arbeiterbewegung im allgemeinen zu geben.
Für Württemberg sei für die christliche Gewerk,'chastSbeveg-
nug bahnbrechend der leider viel zu früh verstorbene Re¬
dakteur Eckard und daun Martin Nenmeyer gewesen. Erster«
nahm den aus koufesstourller Grundlage stehenden Fachab-
teilungeud« kath. Arbeitervereine diesen Charakter und
führte deren Jnterkoufesstoualitätdurch. Bon da ab ent¬
wickelte sich du christliche Gedanke rapid, evangelische uud
katholische ArbeituvereinSmttgltkder schloffen sich, venu auch
langsam, zur gemeinsamen christlich-uatisualeu GewerkschastS-
arbüt zusammen. Heute hätten die evangelischen Arbeiter¬
vereine 140000, die katholischen 380 OM Mitglieder, die
noch zu« groß« Teil für unsere Idee gewonnen werden
müssen. Martin Neumeyu, rin energischer Vorkämpfer der
christlichen Gewerkschaften, namentlich bei ouS in Württ rm-
berg, griff den ZevtralisatiouSgedaukeu ans und Nachdem
dies« alsbald zum Darchbroch gekommen, entwickelte sich
ein ungewöhnlich rasche» Emporschuelleo du christlichen
Gewerkschaften. Von 1904—1906 konnte bereits au de«
inneren Ausbau der Orgaulsationeu gegaugeu werden. Mit
der äußeren Entwicklung der christlichen Gewerkschaften im
letzten Jahrzehur können wir stolz sein, sowohl aus mate¬
rielle» als auf ideelle« Gebiete. Reduer erinnert an die
bedentnugSvolleu Tarifabschlüffe, an das Unterstützung»- und
Kastenwesen der christlich-uatisualeu« ewnkschaftSorgaui-
satiou, beleuchtete die praktische Tätigkeit des Trägers des¬
selben auch aas sozialpolitische« Gebiete und stellte diejenige
der sozialdemokratisches Gewrrkschafteu kritisch gegeuüb«,
deren Führ« nur großi« verlangen, aber nicht zugäng¬
lich im Bewilligen der Gelder de« Staate gegenüber seien.
Die christlichen Gewerkschaften hätten eise kulturelle und
uatioualr Tat vollbracht, als sie de« sozialdemokratische«
ein energische» Halt geboten haben in dem Augeublkck der
Gründung der christlichen Gewerkschaften. Andre hebt so-
dann im einzelnen die erzieherische und kulturelle Brdrutnug
der christlichen Gewerkschaften hervor, sucht da» wi.tschaft-
liche LoltdarttätSgefühl noch besonder zu schärfen, betonte
die Jutereffeugemeinschast zwischen Kapital und Arbeit uud
schloß mit den Worten, daß di« zehnjährige christliche Ge¬
werkschaftsarbeit gezeigt habe, daß sie zn einem mächtigen
»au« gewachsen ist, unter dessen Schatten bereits Hundert-
tausende von Arbeitern sitzen, ein berechtigt« Ansporn,
energisch für den christlich-natiovalru SewrrkschaftSgedavkeu
allüberall rtozutretrn. Lebhafter Beifall folgte den Aus¬
führungen de» Redner». Die reichlich eingesetzte Diskussion
bewegte sich vollständig im Rahmen des Referats. Andre
sprach ia längeren Schlußworten auch noch den Jugend¬
organisationen da» Wort uud ging noch kurz ia kritisch«
Form gegeu dir sozialistische» vor, woraus GewerkschastS-
sekretär Krug aus dir christltch-uattouale GrwerkschaftSve-
weguag begeisterte uud beherzigenswerte« orte sprach uud

die Versammlung kurz vor 12 Uhr mit einem stürmisch
ausgesoAmeuev dreifachen Hoch auf die chrtstlich-uattouale
Gewerkschafttbewegnug schloß.

Tüdi»ge«, 11. Okt. Nach einer Meldung ans Straß¬
burg hat dera. o. Prof. Dr. O. Römer (Zahnheilkuude)
den aus Tübingen au ihn ergangenen Ruf abgelehut.

Tüdi«ge», 11. Ott. Graf Zeppelin soll, nach de«
Obrrschwäbtschen Anzeiger, versprochen haben, im Monat
Oktober mit dem Luftschiff Sigmariugeu zu besuchen; daun
wolle er nach Tübingen fahren.

r Etzlt»ge», 11. Okt. In der Schwäbischen Rund¬
schau veröffentlicht der 82jährige Schloff« Zimmermaun-
Deukindors, den mehrere Zeitungen im Neckar bei Köngm
hatten :rtr>nken lasten, folgende Nachricht: Devkrudors,
Meinen vielen Bekannten und Freunde« zur Nachricht, daß
ich, als mir die Mitteilung von meine« Ableben überbracht
wurde, zu Hause gemütlich mein Pfeifchen rauchte. F.
Zimmrrmauu. Schloff«, srv. — Der verunglückte ist der
Kaufmann Wilhelm Krüger aus Ktrchheim. Die Todes¬
ursache konnte nicht festgestellt werden, doch ist die Möglich¬
keit nicht ausgeschlossen, daß « freiwillig in den Tod ging,
mau fand noch 32 ^ bei ihm.

L«ttli»ge», 8. Ott. Der Besitz« der bei Hattingen
befindliche» Wies», ans welcher sich die Erdseukung befindet,
die vnmvtlich mit der Dsnauvrrfickeruug im Zusammen¬
hang stehen soll, « teilte gestern, lt. Sräuzbote, der Großh.
Geologische» LaudeSaustalt Karlsruhe die Erlaubnis zur
Grabung uud Untersuch»«- dieser Stelle; die Leranlaffnug
dazu gab di« Bad. Siseubahndirektio«.

k Hetldron«, 9. Ott. Die NrSarzrttung vrröffevt-
licht eiu bemerkenswertes Urteil des Major» Groß
über den Grafen Zeppelin. Major Groß hat in einem
Briefwechsel mit einem Heilbrsuuer Herrn anläßlich der
Kaisermasöversahrtrn seine» Luftschiffe» unter andere«
folgende? geschrieben: Ihr freundliche» Schreibe« «ud die
darin enthaltenen schönen Photographier» haben mir eine
aufrichtige Freude bereitet, haben Sie herzlichen Dank hte-
sür. Wenn es mir gelungen sei» sollte, mit unserem Luft¬
schiffz» zeigen, daß wir keineswegs Konkurrenten, sondern
Mitarbeiter an eiuem großen patriotischen Werke mit Ihrem
großen LaudSwarm, dem auch von uns uud in Sonderheit
vou mir hochverehrten Grafen Zeppelin stad, so würde dies
für » ich eine ganz besondere Genugtuung sein und«ich
für Viels ungerechtfertigte Anfeindungen entschädigen. Ob
starr, unstarr uud halbstarr die Luftschiffe gebaut werden,
das ist ganz einerlei; die Hauptsache bleibt immer, daß sie
gemeinsam nuserrm lieben deutschen Laterlavde zur Ehre
und zum Wohle gereiche«, sie haben alle die gleiche Berech¬
tigung«sd den gleichen Zweck. Mit dr« Ausdruck vor¬
züglichster Hochachtung Ihr ergebenster Major Groß. Zur
Veröffentlichung diese» Schreibens durch die Neckarzeituug
hat Major Groß auf Anfrage seine Einwilligung gegeben.

FriedrichShafe», 11. Okt. DaS LuftschiffZ 3 ist
um'/-6 Uhr, nach einer skebenstüudigeu UebnugSfahrt, wieder
ia seine Halle zuriickgekehrt.

r Ellwa»ge», 11. Ott. I « Höchberg, unweit Bop-
fiugru, mußte» die Schulen, kaum daß die große Vakanz
beeudtßt war, bereits wieder geschloffen werbe», veil unt«
den Schulkindern eine Scharlach- und Maseruepidewie aus-
gebrochen ist, die bereits eiu Opfer gefordert hat.

Deutsche» Reich.
r Pforzheim, 11. Ott. Bon dem gestern nachmittag

12.48 Uhr vou hier nach Karlsruhe sbgegaugeueu Personen-
zug, der eine große Anzahl Wagen führt, entgleisten bei
der Skatisu KöuigSbach die vier hintereu Wagen, in denen
aber nur eisige Personen faßen. SS wurde niemand ver¬
letzt, doch bemächtigte sich der ZagSinsassen eiu großer
Schrecken und sie sprangen zu« Teil ans den Wagen her¬
an». Die Gleise wurden beschädigt uud der Betrieb war
bis abend» 7 Uhr gestört. Die EutstehungSursache ist, daß
der Zug aus einem falsches Bleis etnfnhr und dauu wieder
zurückfahrru wußte, wobei die vier Hinteren Wagen aus
dem SletS sprangen.

Weimar , 11. Okt. Auf Schloß»ltessteiu hat sich
gestern« roßhrrzog Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar-
Eisenach mit der Priuzesfiu Feodora vou Sachseu-Meiniugeu
verlobt.

«öl », 11. Ott. Das Militärlustschiff« roß II wird
heute abeud in Berlin ieive Fahrt »ach Köln«»treten.
BorauSfichtlich morgen früh wird es in Köln etvtreffeu uud
wird daun dauernd dort stationiert bleiben.

Ei« Dynamitattentat. Ju Riemke bei Bochum
explodierte in eine« HauS, in de« eine Hochzeit gefriert
wurde eine Dyuamitpatrsue, die ein früherer Liebhaber
der jungen Frau zwischen die heruntergelaffene Jalousie
uud das Fenster gelegt hatte. DaS gavze Zimmer wurde
zerstört, der Ofen und die Möbel durcheinander geworfen
und zum Teil zertrümmert, vier Personen find ernstlich
verletzt. Dir junge Frau ist infolge de» Schreckens schwer
erkrankt. Die Fensterscheiben der umliegenden Häuser stud
zertrümmert.

Hannover, 9. Ott. Hauptmau» Hildebraud vom
Artillerie-Regiment Nr. 34 i» Wesel machte heute früh hier
einen Selbstmordversuch, indem er sich au» de« Fenster
seiner Hotelzimmers auf die Straße stürzte, nachdem er sich
vorher die Polrädern durchschnitten hatte. Der Hauptmauu
kmrde mit schweren äußeren uud laueren Verletzungen nach
de« Krankenhaus geschefft.

«tri, 9. Ott. Brrnünstige Eivschräuknvg der« e-
fäugiSarbeit. Der Oberstaatsanwalt in Kiel har, nach der
.Köln. Zig.' , eine wesentliche Eiufchräukuug der Besäug-
uiSarbetr augeorduet uud uamevtUch die Verwendung der
Grfaugeuen zur Kultivierung vou Oedläudrreien in? Auge

gefaßt. Der RegterungSprSstdrut stellt deshalb anheim,
fich gegeb ueusallS, namentlich weuu freie Arbeiter nicht in
genügender Zahl zn haben stad, wegen der BoranSsetzuuge«
und Bedingungen für die Überlassung solcher ArbettSkräste
unmittelbar an den Oberstaatsanwalt zu wevde». SS wird
dabei auf das günstige Ergebnis, das in Westfalen erzielt
worden ist, hin gewiesen.

Elbing , 9. Ott. Heute vormittag wurdei« Vogel¬
fang» Walde der praktische Arzt Dr. Ernst Krause er¬
mordet und seiner Barschaft beraubt ausgrfuudev. Der
Täter ist rmdekauut.

LMkkd.
U«S der Schweiz wird gesHrieberr: Am letzten

Mittwoch fuhr ich tm Botthardschuellzug von Zürich«ach
Luzern mit eis» Gesellschaft vou Landwirten. welche die
laudw. KastoualauLßellustz in Luzern besuchten. Aus dem
Züricher Borstadtbahuhsf Euge hatte der Zug einen
Aufeuthalt uud eS entwickelte sich hier zwischen dem
Bahuhofvorstaud uud eine« der Bauer« eiu Gespräch:
.Wie geht dann'SObßg' schästS* srng der mit dr« rotes
Käppi. . Chaise schleacht* erwiderte der Obstbauer; . die
komme Schwobe wrut no net cho!" (kommen). Die Be-
sellschaft begleitete diesen. Witz* mit schallender Heiterkeit.

Mailand, 11. Okt. Ju dem Dorfe Coucorrezzo bei
Rouza find 12 Personen nach dem Genuß giftiger Pilze
gestorben.

Madrid, 11. Ott. I « Prozeß gezeu Fravcilco
Ferrsr wurde de« Anträge LeS StaatMuwalls gemäß
gegenF-rrer aas Todesstrafe erkauut. Ferner wurde
die Einziehung scirrr Gelder beschlossen. DaS Urteil wird
noch geheim gehalten uud soll irjt Mittwoch verkündet
werden.

Rewyork, 9. Ott. Bon dritter Seite iß gestern bei
der Staatsanwaltschaft Anklage gegen Cook wegen
HousrarbetrngeS erstattet worden.

Rew-Aork, 10.Ott. PearyS Veröffentlichung betreffs
Cooks steh! bevor. Die Eskimo», welche den letzteren
begleiteten, sollen separat vernommen worden sein uud erklärt
haben, Cook habe lediglich einige unweit Kap Hnbbard
gelegene Inseln besucht. Cook sei nicht weit nordwärts ge-
kommen. Tr habe einige kurzeA»rflüge gemacht, sei aber,wenn
er offene Stelle« im Eis antraf, stets zurück-ekrhrt. Peary
wollte Seim Brrhör der ESkimsS nicht zugegen sein, damit
sie«»besangen blieben; ihre Aussagen wurden indessen von
Kapitän Bartlett, Professor Me. Millau, Bsrup uud
Heuson gehört._ _

Auswärtige Tode- fälle.
LouiS Landauer, 48 I ., Horb; Wilhelm Adt», Trikotweber,

43 I ., Rottenbu -g ; Dorothea Finkbrtner , alt Bockwirtin, 69 I .,
BaierSbronn; Karoltne Lannhauser, 7ö I ., Horb _

jM ßWljM Ml MeWWW.
Kindern, die nicht essen, wie eS fich gehört, verdrießlich

uvd teilnahmloS find, muß durch Lerabreichrmg eiseS appettt-
verbesserndeu Nährmittels uachgeholfe« werden. Wie wert¬
voll EcstLS Emulsion in solche» Fällen ist. zeigt der fol¬
gende Brief: .

Hamburg, Lurupirweg öS, SS. März 1808.
.An unsere« Svhnchrn Otto konnten wir, al» «» etwa »'/,

Jahre alt war, keine rechte Freude mehr habe», denn daS Kind
wollte nicht recht vorangeh,». Ohne daß ihm etwa- »igentlicheS
fehlte, war der Junge doch verdrießlich«nd schien nicht die geringste
Widerstandsfähigkeitzu besitze». Nach verschiedenen v,rgeblichen
Versuchen mit anderen Mitteln griffen wir ans Anraten unsere»
Arzt,» zu Scott» Emulsion, die da» Kind sofort und gerne «ah« .
Obgleich wir ihm nur ein» geringe Meng«, nämlich täglich drei
Kaffeelöffel voll gaben, zeigte fich die Wirkung doch bald, da de»
Junge sich zusehend» kräftigte und eine blühende Geficht- sarbe

bekam.' (,e, ) Frau Otto Schramm.
Die nsgrwöhulich hohe Nährkraft von

ScsttS Emulsion rührt vou den allerfeirrstr»
Rohmaterialien her, die in de« laugerprob-
tev Scottsches Verfahren vollkommen leicht
verdaulich uud schmackhaft remacht stud.
Kinder sowohl als auch Erwachsene ge-
brauchen ScottS Emulfiou mit größte«
Vorteil. Lffde Packung der echten ScottS
Emulsion»uß die uebenftrh«de Schutz-
marke arrfweisea. die einziz die volle Gewähr
für die Ellar-gang so schöuer Erfolge bietet.

Scotts Emulsion wird von im- ausschließlichim großen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). ScottL Bowne, G.m.b.H , Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, unter-
phosphorigsaurer Kalk 4^ . unterphosphvrigsaures Natron 2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster
arab . Gummi pulv. L,o, destill. Wasser 12S,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion
mit Zimt-. Mandel - und Ga ultberiaöl je 2 Tropfen._

welche an einem de-
stimmtenTag erscheine«
sollen,müsse», um Auf-
«ahme zu finde» , stets

rechtzeitig anfgegede « werde » ; dies gilt besonder-
anch für die Anzeige « am Markttag den 14 . M.

Verlag des Gesellschafters.
Briefkasten der « ,daktt,n.

G. « . Ju Ihre« Fall wolle« wir von der Regel
avovyme Siaseuduuseu oder Anfragen«ndrautwortet z«
laffeu, abwetche« uud eine AnSnahme mache«. Da wir die
nähere Adreffe selbst nicht wissen, so rate» wir Ihne«, ein-
fach zu adressieren: Au den Franeubusd der Deutsche»
Kolonial-Gesellschaft in Berlin._ _

MitternngSAvrhersage: Mittwoch, den 13. Ott.
Trübung, mäßig kühl, dann auch Niederschlag._
D»,ck , »d Verl««, d« » . » - gaiser 'sche» M»Ldr*ck«r« (» n tl
gaff« , Nagvw .) — Kür dt« Redaktion»« antwortU-̂ . « Pa » !.

Nur echt mit dieser
Marke—demFischer— dem Garantie-
zeichen drä
scheu Verfahrens!

Anzeigen,



" umrimg.
Für die htefige Gemeinde werden zm̂Feldbtrekuiguug folgende

Zementröhren erforderlich:
14 Stück ä 24 om weit,
S7 W
15 » 4

4 ,, 44 „ .,
Offerte franko Station Ebhansen erbittet bis IS. d. Mt».

EtzrrShartzt, den 11. Oktober 1909.
Schultheißeuamt.

den 11. Okt. 1909.

Für die vielen Beweise von Liebe und!
Teilnahme, welche wir während der laugen
Krankheit»vd dem Hiuscheidrn unsresl. Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters, Bruders und
Schwagers

Johannes Maser,
erfahren dursten, für dir zahlreiche Seichende«

„ „„ gleituug und den erhebenden Gesang de»Gesaug-
>Vereins sagen den innigsten Dank

die kauernden KinterMeöenen.

i

ealw.
IS — 14

^sglöknei'
finden sofort Beschäftigung bei

Banwerkmeister 41 1»vr.

Ewwi « gev.

Versteigerung.
Im Auftrag der Erben des Johanne» Maser, Bauers in

Emmingen bringe ich vor dessen Wohnung am
Mittwoch de« 13 Oktober d.

vs« mittags Uhr a«
gegen Barzahlung»ur Lersteigrruug:

2 worunter1 trächtig, 1mit»alb,

1 Äitllßltt , 39 Wochen trächtig,

1 AttVkLtk , '/« Jahre alt.
Kaufsliebhaber find eingeladeu.
_ _ Schultheiß Kenz.

Argrn -Schirmr
kür Damen, Herrenu.Rinder

1» alle» Preislage » empfiehlt

ermann Knödel, Nagold.
R a , o l d.

»Mig ! echtes porxellan ! Nillig!
»omme wieder zu« Markt am Do»ver»tag de» 14. Oktoher

mit einem Posten echte« Porzella» ia Ausschuß mit ganz geringen
Fehlern znm AsSsschm.

»»MWMW» » « » « LoZLoLo - ffLMStSr »M» WW» KMWM
weiß und bemalt, da gibt es wieder Gegenstände von5 Psg.
GlaSwarr« find,« habe». IM - Btaud »or Gafth. z. « «se.
_ Porzellan-Verkauf Otto Hanber.

1)L8 NSllv von 1909
uebst AuSführuugsbestimsssge, für Württemberg

ist soeben erschiene» nud znm Preis von Sv g für 1 drosch, ««d
7« für1 ged. Exemplar vorrätig in der

« HV. L »1«vr '«vLv» » « oßuZräLU.,

Ls hffi!
WDie» bestätigen über 1000»ner-

kennungen von Kranken, die unsere
W Limofau-rabletten bei

, kickt, kiMMtlMW
— und anderen Harnsäure-Leiden er-Wprobte«. Eine Probe unsere»

Mittel », »ebft ausführlich aus-
W klärender Broschüre uud Auer»

keuuuuge«, sende» wir
I Kostenlos an sllelikiZonäsn
— die uns p.Karte ihre Adresse Mitteilen
^ Chmischr» Moralin«« kimosa«
> Postfach 673, limliach(Sachsen).

Obstmvst
wird haltbar, milde und bester
durch Zusatz von

„V «
«MW Mb» ammism,, bei

Nagold. SvL.
Lonäitorvl imä OakL.

Aormulare für
Ws - M WWW
empfiehlt dis

« . 17. L»1»«r 'scheu Buchhdlg.

Zpsrtzzze Mvzteig°
(Kaffeulokal im Rathaus)

nimmt jederzeit»nd von jeder Person ohne RSckstcht auf de»
Wohnort

!in allen Beträge» von1—Svvv ^ entgegen.
W » - Zinsfnfi 4 °/o

«acht «in zartes, reines Gesicht, rsstgeS
jugendsrischeS Nnssehe», weiße, sammet-
weiche Gant «nd blendend schöner Letttt.

«llrS dies « zeugt die allein echt«
Steckenpferd-Lilieumilchfeife

» Bergmann cke To ., Radebenl
b Tt. bO^ bet: v . HA. Lmtavr u«d

MSL1«, Friseur.

rivelilen
otksus DÜSS 6

ver biLfisr vsrgoblioli koikts

k i n o - 8 s I d e

Rvr nottt in Origiliaipaokun̂ vsiss -erün-rot
U. I 'a. Lodubsrt L 6o ., ^Vsinbökla-Orssäsa.

k'Llsodungsll voiss man rurüek . .

Rekung gsi'sntisi't 27. Oktober 1803
LrvSSS

«810 Lotten«
^,1 >1̂^ kiti'etiekidenioiicte! o.-.s, '

j ' S Qslclssvvu mit j

2 «
-bVl>»«s» «» W
». «-

!,««« i»0. !»I,os« >ü
? »rw u. I,ists 25 kt . vxtr » ewpti «!>It

fkiLei -,8tuttg->s!,
N

Die für 1—365 Tage(Ta- um
Tag) ausgerechneten Zinse« auf
1- 20000 (nebst Anhang für
360 Lage und Ratentafel für Lohn-
berechnMg) geben

llksst '8  Änstsisln,
fünfte « aflage,

tu übrrfichtlicher Anordnung, êut>
tichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebuu n,»»r s »v Ä
vorristig in drr

b.

Sermann Reichert , Ragow.

Tricot -ljemden
für Erwachsene und Kinder,

Damen - und Perron-
Unterjacken,

Unterhosen , -m
Sockenu. Strümpfe.
Besonders empfehlenswert:

Militärhose
ohne Naht.

in allen Größen und
Preislagen,

Neu ausgenommen:
.  Sämtliche —

Wel -Mtl
für

Damen und Herren.

K . 7. TVsil L Lölms
VüklHA « » unä ZLs«I»LiLß>x« i»

Xostenfreie Mdevsürung unö Vervsttung offener vepokr.
Vermietung von 81 » KLkLeN « rir (Laies)

in nLssrvM Ssvölds nntsr viASLvD Vkrseülnss clsr LIistvr.

M - uni Verksuf von Vertprpieren
ru Sen dilligLten Ieölngungen.

L1nlö8ung von 60 UP0N8, Viviclvnklsn-
80 lrsirisn, 8oviio LU8gsIv8lon Lüsldsn.

LllllLdMM smwMz von kMöiiilsZM.
Oa» p«» 8 IS»«» vir »t«t8 »r«I»r«r « 17o «I»«» var

VsrksII Ir»8t «» rr «I «I» .

N Zum Markt i« Nagold n EMU
bringe ich"mein neue» Kra«tsch»eidrW«sser uud Obste«tker»«r , woiede Hau»,
srau im stand« ist, ihr » emüse, wir Kartoffel«, Gpargel«, W«r,eln. Rüben usw.
fein zu schälen und zu schneiden; für Kraut zu schneiden gibt eS nichkS besseres, «»
ersetzt daher auch de» Krauthobel. Da nun viele tausend uud abertausend Hau»,
fraue» bedacht find, t« ihrem Haushalt zu sparen, so sollten fie sich diese» Instrument
zulegen, weil fie damit viel Zeit und » eld ersparen. Gt» erhallen mit diese»
Messer die denkbar dün«ste» Schale», die fie mit keinem anderen Messer erziele»
können und daS seingefchnittesste Kraut; auch dteut diese» Instrument zum Obst¬
entkernen. Met« Krautschneidemesser und Obprutkerner ist auS gutem Stahl ge¬
arbeitetu«d kostet da» Stück»ur 90 Mache die Herrschaften darauf aufmerksam,
daß «in jeder Käufer meine» Krautschneidemesser» «tuen amerikan. Liltputzwettstet»
zum Schleifen uud Abziehen de» Messer» gratis erhält. Dieser Stein kostet t»
jedem Geschäft SO Luch bring» ich die Hochglanz-Smaillelack-Bronze zum Ver¬
golden aller Gegenständ«, z. v . GtpSfigure«, Hänge- oder Stehlampen, Kinder¬
wagen, Btlberrahmen usw, e» ist direkter Ersatz für Blattgold Dies« Bronze ist
haltbar und abwaschbar, nicht zu vergleichen mit gewöhnlicher Benzin- oder Wasser-
Vergoldung. Gold oder Silber mit Lack uud Pinsel kostet nur SO^ und ist a«S»
reichend für eine Zuglampe Auch Hab« ich Kitt für Gla», Porzella» und Stein¬
gut zu kitte», dieser ist haltbar und kann da» gekittete Geschirr gewaschen« erden.
Sämtliche Segrnständ« werden am Stand praktisch vorgcführt

Berkauflstand befindet sich in der Nähe de» Hotel» z. . Post' und ist erkenntlich
au der Fahne »Die neuesten Haurhaltung-arttkel' . Zu zahlreichem Besuch ladet ei»

Frau A-Henrmout au» Stuttgart.
XL. Ich führ» auch Fleckensrtfe für jede» Flecken heraukzumachen und au»

jedem Stoffe. Hab« Lvtdraht, wo jede Hausfrau im stände ist, ihre defekte»
Kochtöpfr, Gießkanne« usw. selbst zu löten, auch versäume» Sie nicht, eine Probe
meiner Schuhkreme zu kaufen, 1 Dose lö 9 Dosen SO

MGSSSSWSWSS GSGSSSS « SG « ^
b Nsgold.

Infolge günstige« Einksnfr halte ich eine Auswahl

Wollen iFihdecken
vorrätig.

I . 11 iiieI « ^ Irii ^ « I »1
8«ttl «r «»4 r »p»»I«r.

2 Aaörikniederlage der Hatwer Aeckenfaörik.
8s « <1OSGSSSS « «

smmer § e« MMN «.
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Zil» zxoLL.
Uutcrzeichueter empfiehlt sei« reich sortierter Lager iu

-terrea- «. llasbevllllvWo«,

fertigen Anzügen. "',L/LL^
Lngl.LeSerkoren,blruen Meikrnriizen,
einzelnen Hosen, Westen und Juppen,
luvlion, Luvlislilnr unä ôösnotoffsn,

ususLts Mstsr in xrösstsr LUL̂VLLI,
Mlsr 's MMtM LuadeuauruAsu.

Anfertigung nach Mars.
Lkrist.

llleiservsnürung unü Marrgesehäll.

Nagold.

Erstvosfig« Italiener
Trautien

sind eingetroffen«. könne»vo« hrnte ab
Wein und Tranken

abgegeben werde«.
Preise äußerst billig . Wir bitten um gütige Aufträge

»nd sichern reellste Bedienung zu.
IKri» 8 t Lti »« ckvl L „Ms !«",
U' » nl

Nagold.

Mojlkormthell
rum Vermircken«ii vbrimrt rede gönrtig

Herma«« Knobel.

»ssssssssossssoosososssooosssssosss«

IfAsist , IMKer: v/ !lll . Ifllpp , illvMM , ffäsiolä.
vis -ä -vis äem LZ1 . ? O8t3nit . - —

empfiehlt sein bekannt reichhaltiges Lager in

mmm llsrrovklvlckor Aoksil -- » »
insbesondere:

b^eulisitsn kür Herbst unä ^Vinter,
:: Usrrsnloävn uuä llsIdtueNvn : :
oucden MSiMiinSedÄienrkk, fEmdrm>»S!p»rlr»»elne

ferner:

dsmentncden, Srmenlo-en III
rckvsrr unS farbig. smkLrdi§, §6Ltrsikt ULä irLrrisrt.

wollene SettNecken . Sügel - u. ptercleclecken
unter Zusicherung L. Qualität und billigster Preise.

^ »MW»>Mrterkollektionen ruck nack survsris franko!
SOOOOOOQOOOoSOOOOOOOOOOOSOOl

Nagold.
Mittwoch und Donnerstag

bei neuem Wein
Avm eiuladet

Groll z. Engel.
Nagold.

Mittwoch vnd Donnerstag
MMMuWeZ

wozu höfltchft elvladet
Haagz. Pflug.

Nagold.
Mittwoch und Donnerstag

Metz - lhuvpe .z

bei Königr.V/alökonn.

Nagold.

Rohe ««d selbstgebranute

>ringt in empfehlende Erinnerung

«rASNkWWM NSMWHLMUkMWWWW

E kk . külllker , MmMM in MZM I
!empfiehlt sei« großes L ^ger i« bestemQ ralität bei billigste« !
!Preise«:

Vksniniire», llegnkienre,
Irseludre», Xucicnck- uni

Vackielukre».
Wecker aller Uri.
kür Idaure» un »1 Asrrem,

6M -NilWemsre «,z
Herren-v.Drmen-

Ukrketies,

Nagold.
Gmpfehte in großer Auswahl:

garniert und ungaruiert,
Telle,mützen, wollene Mützen und Käppch en,
Lhrnille- und wollene Hauben, Damenjacken,
Kinderjäckchen, -Kragen und Paletots , Kinder-
kleidchen und -Rockchen, wollene Kittel, Kostüm-
Röcke, Unterröcke, Hemden,Unterhosen, Leibchen,
Sweater , seidene und wollene Lcharpes, Tücher,

:: Schale, Handschuhe, Gürtel ::
zu sehr billigen Preisen.

Hem. Bnntzinger.

r vdÄmort md

'IrMriingerssoriiMAtr
gibt eis ga«z vorzügliches, haltbares

„jkitzzelM".
Dabei sehr billig.

100te Mal SefiStigt. » lleivvrrka«

ttch. Lang.
K «» T1tor «t n« «>

Nagold.

8edv<M 8eIlMtzil
Faßhahne«,

«it md«hm Verschluß,

i«» ES « , j» h«i -» iü

in verrckieöenen filetalle» unö fa§§onen.
Ssislinger Metallwarrn. L

Neparamre « werde« «st «ns schnell sutrr Garantie M
assgrführt . W

N Atter « old » . « Uber wi-d i» « s«s s . Tassch a»gr»»m« e«. M

8 Berfiibkrxoge « au Bestecks werde» schnellste«? besorgt. ^

A» « K» » UU « « M-S MW« « « « « « « !« » «

Kalender
für isio.

Vorrätig iu der
Lt. HV. LaLsvr 'goiiöa

Snedlrcllz., Ziwxalck

d« Gtabt Nasolb r
Todesfälle: « lbert, S. d. Hermann

Raufer, MrhlhändlerS, '/« I . all»
den 18. Okt.

der Stadt Wildberg:
Seburten: am 18.Gept. Wilhelm Hacker,

Sä,er, 1 Tochter.
am2, . «ept. Ehriftian RSßlr, Dier-st-

knecht, 1 Tochter.
Todesfälle: am 18. « ept Gottl.Nnsterer,

Tagl, Witwer von Salmbach, Pfleg¬
ling do» Hauses der « armh«r,igkett.

am 28. Sept. Gustav Mohr, led.
Mechaniker.

am2» Sept. Elisabeth- » roßmann,
ledig, von Pfrondorf, Pflegling de»
Haufe» de, Barmherzigkeit.

Nagold.
1 klei««re

Mosterei-
Einrichtung,

sowie 1 BrSckmtv «- « samt Ge¬
wicht und 1 Gche»» e«seil samt
Gchwiebel verkauft

Hauger, sev.

Eine «eumeHige

K«h
u»d eine schwere

Kalbt«,
38 Wochen trächtig, setzt dem Ver¬
laus au»

Wilhelm Wolser,
Odrrjrttiuge » .
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